
Philippe Jaroussky uo~ das Quatuor Ebene in Neumarkt . 
Wie Paul.·Verlaines Poe'sie zu Mu·sik erblüht 
Philippe Jaroussky sang in. Neumarkt 
Vertonungen des Lyrikers ~aul yerlalne: 
Es wµrde ein Abend impressionisti~her 
Liedkunst .auf höchstem Niveau. 

U nter den der.zeit aktiven Cowi­
terteriör.en_ Singt der Eranzose 

. Philippe, Jarous.sey in einer 
Klasse für sich. Nicbt nur. im;Baroek­
fach, etwa be.i Händels·O~ ,,Agrippi­
na" , od~ im Monteverdi2CD-Projekt 
„Teatro d'amore" bewegt siclL der 
37-Jährige wie ein Fi.schlm Wasser, er 
trifft auCh: den sak:raI"-entiiickteii 'fön 
von Pergo1:sis ,;St.(lb~~ maJ:e.r" m~e­
los. Und rmt semem ]ungsten Projekt 
„Green" wagt er:sich dll:ekt ittdie'poe­
tisch versrihlüsselte Welt französi ­
scher Lyrik-Vertonung aus aer Welt 
der Salons und der ~baretb.ühnen 
des Fin de Si'E!cle. · 

Bei diesem Pro~~, das seinen 
Vorläufer in der 2009 ersehiene.nen 
„ Opium:·" -CD des Sällgers hatte, dreht 
sicn allesumdie Werke des sy,mbolisti­
schen Di.chters un:d Rimbaud-Freun­
des Paul Ver1aine (1844:-1896'). Keil): 
anderer inspirierte v9rwiegend die 
französischen Komponisten dieser 
Epoche derart irftensiv. Mit dem 
Ergeöµ.is, dass Jal'oussky unterscbjed­
liche VertonUQgen von ~essen ~ilic.h­
t en in einen dir~en-Vergleich setz­
ten, k$n: etwa· beim titel~ebenden 
„Green" ('vertont von ' Gabnel Fam:e 
und Andre Gaplet), beim übeJ" OhJ"­
wuxmqualf täten v~enden „Mando­
line" (Faure, PQldowSlri, Debussy) 
oder bei der . ~espältigen Mond­
schein.,.Liebesklage „Claii de tune" 
(Debussy; S~c). 

Mit den Kammermusik-Meistern. 
des Streichguartetts Q.uatuor Ebene 
wid dem Pianisten. J.eröme Dueros 
reihte Philippe J aroussky diese Prezio­
sen am Mittwochabencl im Histori­
schen Reitstadel Neumarkt in einem 
dichten, kamm.ermusikalisch. ilitimen 
und nlir durch wenige Instrumental­
stücke aufgelockerten Programm 
aneinander. Dabei war trotz. aller poe­
tischen Leichtigkeit und schillernder 
Eleganz feinster Klangfarben höchste 
Konzentration gefragt. 

Auf engstem Raum wechseln da die 
Stimmwigen,. kippt frivole Lust am 
Wo~piel(„Mandeline") wuin melan­
cholischen Weltschmerz („Chanson 

Schlichter Auftritt, dafür U11JS0 .größerer Rek:htum in der Musik: Phllippe Jaroussky (Mi.), das Quatuor Ebene und der Pianist 
Jereme Ducros mit Verlaine-Vertonangen im Histe>rischen Reitstadel Neumarkt. Foto: Fritz-Wolfgang Etzold/PR 

d'automne", „Colloque ·s.entimen.tal") 
oder in fast kindlich.naive LebenSfreu­
de („ Colombine"), Jaroussky zeigt 
sich dabei ganz mühelos auf der Höhe 
seiner Kunst, sein Timbre ist zu allen 
Schattierungen f ähig, seine jugend­
lich unverbrauchten und ungemeiil 
trag.fähigen vokalen Höhen wirken 
selh,&t bei kraftvollen Steigerungen -
wie im mitreißenden ,,Ecputez la chan­
son. bien douce") klar und mühelos. 
Sein Gesa:qg gestaltet ~e.ffsicber den 
Ausdruck; ·Mimik und die sehr spar­
s.am dosiei;te ~tik der ineinander 
verschränkten Händen nimmt er 
kaum. zu Hilfe. 

Jerö.rile Ducres mn Flügel begleitet 
eher behutsam mit wenigen gezielten 
Steigerungen; zusammen mit den vier 
StL'eichern des Quatupr Ebene entste­
hen plastische .klangtheatralische 

Miniatilren, die-zielsicher auf den vie­
len akustisch inspiri~ Synäst~e­
sien von Verlaines Sprache .a'4baüen 
können. 

Wie viel von den Feinheiten der 
zwar im Programmheft abgedruckten, 
abei- in geschwindem1'empo vorüber­
ziehenden französis'chen Taxte wirk­
li~ beim Publikum ankommen, 
bleibt ein ,Geheimnis. Während des 
K,onzerts jedenfalls herrscht eine , 
schon fast andächtige Stille, die am 
Ende_ bei den Zugaben mit Chabriers 
„Air de Fis~Ton-Kan" und Bras­
sens' „Colombine'' in umso heftigeren 
Jubel umschlagt. Jaroussky bot höchs­
te Kunst auf kleinstem kammennusi­
kalischen Raum. Thomas.Heinold 

6 Aktuelle CD: Philippe Jaroussky, 
„Green" 
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